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Ferienwoche 2020
Vom 5. bis zum 11. Juli wird in St. Antönien wieder musiziert. 
Während dieser Tage findet die 29. Volksmusik-Ferienwoche statt.

Von Alex Brembilla

na-Untersäss in Partnun einer der 
Höhepunkte des Volksmusiksom-
mers in St. Antönien.
	 Beim Begrüssungsapéro im Ho-
tel Rhätia haben die Teilnehmer die 
Möglichkeit, sich kennenzulernen 
und sich auf die intensive Woche ein-
zustimmen. Zudem werden sie Gele-
genheit haben, in einer entspannten 
Atmosphäre nach Herzenslust zu 
musizieren. Aber auch die Zuhörer 
werden auf ihre Rechnung kommen. 
Unter der Woche finden stimmungs-
volle Stubetä in den Hotels, Gast- und 

Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer der Volksmusik-Ferienwoche 
werden von renommierten Musik-
lehrpersonen aus der ganzen Schweiz 
unterrichtet. Das Angebot umfasst 
Schwyzerörgeli, Schwyzerörgeli und 
Akkordeon mit Jodelbegleitung, Kla-
rinette, Kontrabass, Blockflöte, Stei-
rische Harmonika, Jodelgesang und 
Alphorn. 
	 Die Volksmusik-Ferienwoche ist 
zusammen mit den Schwyzerörge-
liwochen im Berghaus Sulzfluh und 
der Schärmenparty auf dem Carschi-

Berghäusern Rhätia, Madrisajoch, 
Gemsli, Alpenrösli und Sulzfluh statt.
	 Den krönenden Abschluss der 
Volksmusik-Ferienwoche bildet 
zweifellos das traditionelle Schluss-
konzert, zu dem alle Freunde der 
Volksmusik ganz herzlich eingeladen 
sind. Das Konzert findet am Freitag, 
10. Juli um 16 Uhr im Schulhaus St. 
Antönien statt. Vorgängig gibt es ein 
Ständchen der Alphornbläser.

Männerstimmen
Ausverkaufte Hallen, grosse Emotionen und eine Stimmung, die 
man mit Worten nicht beschreiben kann. Das sind Heimweh live. 

Von Fränzi Göggel

	 Die Heimweh-Männer mit den er-
greifenden Stimmen singen und jo-
deln auf ihrem neuen Album «Ärde-
schön» so berührend wie noch nie. In 
zehn brandneuen Liedern singen die 
Heimweh-Sänger über die Liebe, die 
Heimat und das einfache Leben und 

Die stimmgewaltigen Sänger sind zu-
rück mit frischen Melodien von der 
neuen CD «Ärdeschön». Die zu Her-
zen gehenden Geschichten aus dem 
Leben der Sänger versprechen das 
emotionalste Heimweh-Konzert aller 
Zeiten zu werden. 

prägen damit unverkennbar das neue 
Konzertprogramm. 
	 Die Heimweh-Sänger kommen 
aus allen Ecken der Deutschschweiz. 
Nebst ihren Auftritten arbeiten die 
acht Männer wie andere auch. Sie 
sind Väter, Grossväter und Ehemän-
ner. Heimweh hat nicht nur für die 
vielen Fans, sondern auch für die Sän-
ger selbst eine ganz besondere Bedeu-
tung. Daniel, Tenor und Landwirt aus 
dem Kanton Uri: «Heimweh schenkt 
uns Sängern eine tiefe Freundschaft 
und einzigartige Erlebnisse. Wenn 
ich an den Konzerten Grosseltern 
sehe, die gemeinsam mit ihren En-
kelkindern unsere Lieder mitsingen, 
dann bin ich unendlich dankbar für 
diese Momente.»
	 Das neue Heimweh-Konzertpro-
gramm «Ärdeschön» überzeugt mit 
urchigen, bodenständigen und ehr- 
lichen Liedern und Geschichten. 
	 Die schönsten Schweizer Männer-
stimmen sind noch bis zum 8. Februar 
auf Tournee.
	 Vorverkauf bei Ticketcorner, Post, 
Coop City, Manor und unter www.
dominoevent.ch Heimweh-Sänger.
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Blaskapällä in Uri
Fünf Urner Blaskapellen spielten an der Ürner Blaskapällä-Stu-
bete auf derselben Bühne. Das vierstündige Konzert begeisterte.

Von Fränzi Göggel

Bruno Arnold das Geheimnis mit ei-
nem Schmunzeln. Die Schächentaler 
Formation begeisterte das Publikum 
mit böhmischer Blasmusik.
	 Im Egerländer Stil spielten die 
Schattdorfer Nachtbüäbä und präsen-
tierten unter anderem die Eigenkom-
position des musikalischen Leiters 
Daniel Gutjahr, die «Gudi Polka». 
	 Unter der Leitung von Paul Wirsch 
präsentierten die Gastgeber das Stück 
«Blasmusik ist Trumpf» zum grossen 
Finale. Klarinettensolistin Svenja 
Kuster brillierte mit «Wilde Hilde». 
Lang anhaltender Applaus war der 
Lohn für die spielfreudigen Musi-
kanten, ehe die Formationen auf der 
Bühne gemeinsam zwei Blaskapel-
len-Ohrwürmer spielten. 

den Jahren 1870 bis 1940. Ein beson-
ders schöner Titel war der Schottisch 
«Autofahrt mit Todesangst» von Kasi 
Geisser. 
	 Als einzige mit einem Dirigenten 
trat die Blasmusik Schächental auf. 
«Der Grund dafür ist, dass ich kei-
nes der Instrumente richtig spielen 
kann», lüftete der Orchesterleiter 

Die dritte Blaskapällä-Stubete fand 
am 31. Oktober 2019 in der Mehr-
zweckhalle in Seedorf statt. Mitglie-
der der Seedorfer- und Schächentaler 
Blasmusik organisierten den Anlass. 
In der voll besetzten Halle genossen 
die Zuschauer hauptsächlich Polkas 
und Märsche im böhmisch-mähri-
schen oder Egerländer Stil. OK-Prä-
sident Paul Wirsch freute sich, dass 
rund 90 Musikanten aufspielten. Die 
Blaskapelle Böhmisch Plus aus Bauen 
eröffnete den Abend. Sie spielte meist 
im böhmischen Stil, wobei der Solo-
auftritt des musikalischen Leiters 
Simon Brandner sehr gefiel. Peter 
Arnold begleitete bei der Polka «Cho-
dounska» auf dem Schwyzerörgeli.
	 Die Formation der Sechser-Musik 
Bürglen spielte alte Tanzmusik aus 

Blaskapellentreffen
Die Original Rotberg Musikanten luden am 17. November 2019 
zum 11. Treffen mit zwei Gastkapellen nach Ennetbaden AG ein. 

Von Alena Peter

gründete die Original Rotberg Musi-
kanten vor 27 Jahren. Er spielt auch 
Alphorn und rief den Blasmusik- 
anlass ins Leben. Eine grosse Stütze 
ist seine Frau Monique, welche sich 
für die Mitorganisation, den Internet-
auftritt und den Flyerdruck einsetzt. 
	 Ein Kapellenmitglied der Gast- 
kapelle Noochschlag spielte früher 
bei den Gastgebern mit und schlug die 
Brücke nach Ennetbaden.
	 Die Musikanten, durch ihre ge-
meinsame Kindheit verbunden, fan-

Die von der Gemeinde gratis zur Ver-
fügung gestellte Turnhalle Grendel 
in Ennetbaden war gut besucht. Kurz 
vor elf eröffneten die Gastgeber mit 
dem Marsch «Musik, Musik» von 
František Kmoch den musikalischen 
Tag. Danach begaben sie sich mit wei-
teren Titeln bildlich nach Böhmen, 
ins Allgäu, Egerland und mit der Bo-
densee-Polka nach Bayern. Die «Böh-
mische Liebe» erklärte der Dirigent 
singend. Der 77-jährige musikalische 
Leiter und Flügelhornist Fritz Zug 

den sich beim Musizieren wieder. In 
ihrem Programm unter der Leitung 
des Kapellmeisters Nikolaus – die 
Teufelszunge – fuhren sie im Stil der 
Original Rotberg Musikanten weiter. 
Sie offerierten einen musikalischen 
Gruss aus Mähren und sangen im 
Marsch-Tempo.
	 Eine tiefe Freundschaft verbindet 
die Gastgeber mit der Harmonie Zoll-
ikon. Einige der Musikanten spielten 
früher bei den Rotbergern. Neben 
üblichen Tempi der Schweizer und 
der tschechischen Musik spielten sie 
auch temperamentvoll Dixie, Swing, 
Foxtrott, Beguine und Boogie-Woo-
gie. Unter der Leitung von Albert 
Liesching starteten sie mit dem «Blas-
kapellen-Marsch» von Walter Boss, 
der das Stück zum 20-Jahr-Jubiläum 
der IG der Schweizer Blaskapellen 
schrieb. Christoph Huber moderierte 
den Anlass. 
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Erfolgreich
Ein motiviertes Team beschloss 2005 in Winterthur eine Stubete 
zu organisieren. Der Anlass wurde nun zum 175. Mal durchgeführt.

Von Fränzi Göggel

begeistern. «In den vorangegangenen 
Restaurants war es jeweils mit 40 
Personen gmoschtet voll. Jetzt haben 
60 Leute locker Platz. Ich erhoffe mir 
etwas mehr Jodlerinnen. Das würde 
der Stubete eine etwas ruhigere Note 
geben», verriet Johann Merk einen 
Wunsch. 
	 Am 19. November wurde die 175. 
Stubete gefeiert. Das Stubete-Team 
Johann Merk, Hedi Wegmann und 
Erna Bühler arbeitet ehrenamtlich. 
Nur mit den Einnahmen aus der Kol-
lekte decken sie ihre Unkosten. 

Restaurant Schützenhaus statt. Aus 
den meist 20 bis 25 einzelnen Musiker 
bilden sich oft überraschende Forma-
tionen, welche das Stammpublikum 

Initiator der ersten Stubete 2005 im 
Café Rathaus in Winterthur war der 
Schwyzerörgelilehrer Heinz Hänni. 
Mit Johann Merk, einem ehemaligen 
Teilnehmer der von Heinz Hänni 
geleiteten Örgeliwoche, bestand ein 
freundschaftlicher Kontakt. Johann 
Merk, selber ein begeisterter Schwy-
zerörgelispieler in der Grossforma-
tion Eulachörgeler, liess sich von 
Hännis Idee begeistern. 
	 Was mit Bedacht begonnen hat, 
ist in Winterthur ein fester Bestand-
teil der Volksmusikkultur geworden. 
Dreimal wechselten die Organisato-
ren innerhalb der Stadt in ein grösse-
res Lokal. Seit 2011 findet die Stubete 
jeden dritten Dienstag im Monat von 
19 Uhr bis 22 Uhr im Winterthurer 

Bläserklasse
Im Flawiler Enzenbühlschulhaus gibt es eine Bläserklasse. Wie 
Mathe ist auch Instrumentalunterricht Teil des Stundenplans. 

Von Fränzi Göggel

Im Klassenzimmer von Stephanie 
Elmer wird seit etwa einem halben 
Jahr musiziert. Trompetenlehrer und 
Harmoniemusikdirigent Wolfgang 
Dautel erteilt die beiden Lektionen. 
Die Kinder mit unterschiedlichen 

Vorlieben und Talenten sind eine 
multikulturelle Truppe. Ihnen wird 
die Chance geboten, das Musizieren 
für sich zu entdecken. Ursula Jäggi, 
Leiterin der Musikschule Flawil SG, 
lobt die Klassenlehrerin und Klarinet-
tistin Stephanie Elmer. «Dass gerade 
die Schüler aus dem Enzenbühlschul-
haus diese Möglichkeit erhalten, ist 
der Klassenlehrerin zu verdanken. 
Stefanie Elmer bot sich für das Projekt 
Bläserklasse an.» 
	 Das Projekt ist keine Rekrutierung 
von Blasmusiknachwuchs. Die in-

dividuelle Beschäftigung mit einem 
Instrument und das gemeinsame Mu-
sizieren sollen zum Gemeinschafts- 
erlebnis werden. Nebst der Möglich-
keit, das Spiel auf einem Instrument 
zu erlernen, stehen soziale Kompo-
nenten im Vordergrund. Die Instru-
mente werden den Kindern zur Ver-
fügung gestellt und dürfen mit nach 
Hause genommen werden. «Wer 
üben mag, der darf dies tun», sagt 
Wolfgang Dautel. Ende der fünften 
Klasse wird Bilanz gezogen. 
	 Ebenfalls eine Bläserklasse hat 
die Primarschule in Bichwil SG. Seit 
etwas mehr als einem halben Jahr ha-
ben die Schüler von Tuten und Blasen 
eine Ahnung. Die Schüler musizieren 
im Probelokal der Mehrzweckhalle in 
Bichwil, nicht wie in Flawil im Schul-
zimmer. Für Musiklehrer Patrik Ar-
nold ist es die erste Bläserklasse. Er 
leitet die musikalische Truppe und ist 
mit dem Fortschritt zufrieden. 
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Musikinsel Rheinau
klosterinsel 12 | 8462 Rheinau
www.musikinsel.ch

Anfrage und Reservation
Tel +41 (0) 52 305 41 14 
info@musikinsel.ch

Am 10. und 11. Januar Premiere inWattwil

«uf immer und ewig»

Das Jodelmusical

Grosse Schweizer Tournee ab Januar 2020

› Regie Peter Zimmermann › Choreo   graphie Fran ziska Flückiger › Drehbuch Paul  Steinmann › Idee und  Organisation Buba 
Bertschy › Darsteller «Miss Helvetia» Barbara Klossner und weitere nationale JodlerInnen › Musikalische Leitung Simon Lüthi 
und Dani Bösch

Weitere Daten und Spielorte auf www.jodelmusical.ch

Tickets unter

www.jodelmusical.ch

Sponsoren MedienpartnerHauptsponsor
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Doppelkonzert
Die kleine Egerländer Besetzung – Das Original spielt zum ersten 
Mal in der Schweiz. Das Konzert wird von der Lublaska organisiert.

Von Norbert Kappeler

Sie lieben Musik, sind jung, engagiert, 
voller Elan und Ideen und mit den 
Klängen der Egerländer Musikanten 
infiziert. Die Musikprofis Alexander 
Wurz, Peter Laib, Stephan Hutter, 
Max Obermüller, Wasti Höglauer, 
Christoph Moschi Moschberger, Mi-
chael Müller und Martin Hutter sind 
Die Kleine Egerländer Besetzung – 
Das Original. Im Januar wird die junge 

Formation einige Zeit im Studio Bauer 
verbringen und ihr zweites Studio-Al-
bum produzieren. Bisher konnte Die 
kleine Egerländer Besetzung – Das 
Original nur selten live auftreten. Die 
Termine der Original Besetzung Ernst 
Hutter & Die Egerländer Musikanten 
– Das Original kamen oft dazwischen. 
Das soll sich mit der neuen CD än-
dern! Um den neuen Tonträger ge-

bührend zu präsentieren, möchte die 
junge Formation auf Tournee gehen. 
Am Mittwoch, 22. April 2020, kann 
sie im Konzertsaal Solothurn erstmals 
live in der Schweiz erlebt werden. Die 
Blaskapelle Lublaska organisiert den 
Anlass und wird den ersten Konzert-
teil bestreiten. Möglich wurde dies 
dank der seit 2017 bestehenden engen 
Zusammenarbeit mit Michael Müller, 
dem Gastkapellmeister bei Lublaska. 
	 Das Repertoire, mit dem sich Die 
Kleine Egerländer Besetzung auf der 
Konzertbühne präsentieren wird, 
enthält zahlreiche Leckerbissen aus 
der Egerländer Notenschatzkiste. Der 
Spieltrieb der jungen Wilden scheint 
keine Schranken zu kennen! Das sind 
echte Egerländer Spielereien. Vorver-
kauf www.lublaska.chBlaskapelle Lublaska.

Zusammenschluss
Der Weg ist frei für einen gemeinsamen Auftritt der Akkordeon-
szene. Die vier Schweizer Verbände schliessen sich zusammen.

Von Fränzi Göggel

Aus Akkordeon Schweiz, der Asso-
ciation Romande des Musiciens Ac-
cordéonistes ARMA, dem Schweizer 
Akkordeon Lehrerverband SALV 
und der IG Akkordeon wird accor-
deon.ch. Bereits 2016 schlossen sich 
die beiden Orchesterverbände Akkor-
deon Schweiz und ARMA zur Swiss 

zur Weiterarbeit gab. Der neue Dach-
verband der Schweizer Akkordeon-
szene heisst accordeon.ch. Er bringt 
alle Akkordeonisten aus der Schweiz 
zusammen. Das sind Amateure und 
Profis, Solisten, Lehrer, Akkordeon-
orchester und ihre Direktoren. Der 
neue Verein verteidigt die Interessen 
seiner Mitglieder in der Kultur- und 
Musikszene im In- und Ausland. Der 
Entscheidung der Stimmkraft wird 
mit der Verknüpfung von Mitglieder-
beiträgen in unterschiedlichen Stär-
keverhältnissen Rechnung getragen.  
	 Der offizielle Start und die Umbe-
nennung von SAA zu accordeon.ch 
findet schliesslich am 29. März 2020 
in Bulle FR statt. 

Accordion Association SAA zusam-
men. Ein Jahr später brachte SAA den 
Vorschlag, die Verbände zusammen-
zuführen. Die Idee wurde von den 
Verbandsmitgliedern gutgeheissen.
	 Mit Hilfe einer externen Organisa-
tionsberatung entstand ein neues Leit-
bild, welches die gemeinsame Basis 
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Alpenstimmung
Ist musikalische Beziehung zwischen Alphorn und Jodel Fakt 
oder Ideologie? Dieser Frage wird in diesem Buch nachgegangen.

Von Fränzi Göggel

einflusst? Umfassende Untersuchun-
gen zum Brauchtum wurden über 
Staatsgrenzen hinweg geführt. Sie 
erstreckten sich von der Schweiz bis 
in den Süden Deutschlands und nach  
Österreich. Sowohl das Alphorn wie 
das Jodeln sind in diesen Alpengebie-
ten bekannt.

Das Autorenteam Raymond Am-
mann, Andrea Kammermann und 
Yannick Wey geht in seinem Fach-
buch den musikalischen Zusammen-
hängen zwischen Alphorn und Jodel 
nach. Ist das Alphornspiel als gebla-
sener Jodel zu verstehen, oder hat die 
Naturtonreihe das Alphornspiel be-

	 Das Buch liest sich durch die grosse 
Anzahl an Hinweisen, Jahreszahlen 
und kursiv hervorgehobenen Texten 
nicht ganz so locker. Es ist aber auch 
als Fachliteratur zu verstehen und 
rechtfertigt sich demzufolge in seiner 
Aufmachung. Die umfangreiche For-
schungsarbeit der drei Autoren zeigt 
dem Leser auf, dass Alphorn und Jo-
del tatsächlich eine gemeinsame Ge-
schichte haben.
	 Das Buch «Alpenstimmung» ist 
im Chronos-Verlag erschienen und 
wurde vom Schweizerischen Na-
tionalfonds zur Förderung der wis-
senschaftlichen Forschung und der 
Stiftung Musikförderung an der 
Hochschule Luzern unterstützt.

77 Kompositionen
In der Schriftenreihe der Stiftung Roothuus Gonten erschien ein 
bemerkenswerter neuer Notenband von Guido Neff. 

Von Fränzi Göggel

ser Hackbrett- und Klavierspieler, er 
ist auch ein hochbegabter Kompo-
nist. Innert kurzer Zeit wurde er auf 
dem Hackbrett zum virtuosen Beglei-
ter und Vorspieler. Das Spiel auf dem 
Hackbrett förderte sein Talent zum 

Nach ersten zögerlichen Versuchen 
am Klavier vor den nicht begeister-
ten Augen und Ohren seiner Mutter 
entwickelte sich Guido Neff zu einem 
vielseitigen Musiker. Der gelernte 
Bauschreiner ist nicht nur ein virtuo-

Komponieren, und die Suche nach 
dem Ideal prägte sein musikalisches 
Schaffen. 
	 Im neuen Notenband von Guido 
Neff sind 77 Kompositionen ent-
halten. Der neue Notenband aus 
der Stiftung Roothuus Gonten, dem 
Zentrum für Appenzeller und Tog-
genburgert Volksmusik, besticht 
mit zweistimmigen Kompositionen 
für Akkordeon und Streichmusik 
gleichermassen wie für Hackbrett 
und Jodellieder.
	 Die Noten für die verschiedenen 
Besetzungen wurden von Markus 
Flückiger abgefasst. 

Neue Notenbände
Marcel Zumbrunn präsentiert zwei neue Notenbände und orga-
nisiert einen Schwyzerörgelikurs im österreichischen Montafon. 

Von Fränzi Göggel

duktionen ein. Seit 2008 betreibt er 
eine eigene Schwyzerörgelischule in 
Siebnen GL. Nach vielen intensiven 
Arbeitsstunden legt Marcel Zum-
brunn zwei brandneue Notenhefte mit 
je 12 Titeln vor. Hefte mit den Titeln 

Der 1978 geborene Marcel Zumbrunn 
lernte Schreiner und begann seine 
musikalische Ausbildung 1989 mit 
dem Besuch einer ersten Örgelistunde 
bei Gottlieb Gafner. Bis heute spielte 
er über 400 Titel für rund 50 CD-Pro-

«12 gäbigi Stückli» und «12 typische 
Stückli» sind beide in Griffschrift für 
Schwyzerörgeli geschrieben und ab 
sofort bei Marcel Zumbrunn persön-
lich erhältlich. 
	 Die grosse Nachfrage zum Schwy-
zerörgeli-Kurs im vorarlbergischen 
St. Gallenkirch veranlasst ihn, einen 
Zusatzkurs anzubieten. Der erste 
Kurs im Sommer wird vom 13. bis 
zum 16. Juli durchgeführt, der Zusatz-
kurs vom 6. bis zum 10. September. 
Weitere Informationen sind aus sei-
ner Website zu entnehmen. Buchun-
gen laufen direkt über das Sporthotel 
Grandau in St. Gallenkirch. 



29Januar & Februar  2020

Samstag, 25. April 2020
Urnäsch AR

Spielzeiten 18.00 bis 23.30 Uhr  
Zehn Musik for ma tionen spielen in verschiedenen  
Urnäscher Restaurants und anderen Lokalitäten

Abend-Eintritt  CHF 18.– pro Person

Jetzt Plätze reservieren!  
Neu auch online!

Telefon 071 364 14 15 / reservationen@striichmusigtag.ch

Rahmenprogramm Samstag, 25. April
12.00 – 13.30 Einstimmung mit Jungmusikanten

14.30 – 16.00 Kirchenkonzert Flamenco & Appenzell 
mit Alderbuebe mit Bettina Castaño

Programm Sonntag, 26. April 
09.30 Uhr Gottesdienst in der reformierten Kirche,  

begleitet von Urnäscher Striichmusikanten

www.striichmusigtag.ch

20 Jahre

Alphornspielen und Kurse in Schönried 2020

     Unter der Leitung von 
     Fritz Frautschi & Bill Hopson

       Teilnehmerzahl begrenzt, Anmeldung unter
              info@alphornatelier.ch oder Tel: 033 744 58 36

Intensiv-Alphorn-Wochenende 2020
Auf dem Hornberg oberhalb Schönried / Gstaad

Freitag, 3. Juli bis Sonntag, 5. Juli 2020

25. Schönrieder Jubiläums Alphorntage 2020
Alphornspielen in Schönried / Gstaad mit Konzerten

mit Bill Hopson und Fritz Frautschi
Mittwoch, 8. Juli bis Sonntag, 12. Juli 2020

Alphornspielen in der Propstei St. Gerold im Walsertal
In wunderbarer Umgebung des Vorarlbergs (Österreich) mit einer 

akustisch aussergewöhnlichen Kirche, sowie im Innenhof lassen wir auf 
unserem mystischem Instrument Klänge entstehen 

Donnerstag, 3. September bis Sonntag, 6. September 2020

Herbst-Intensiv-Alphornwochenende in Schönried
Individuell angepasst für Beginner bis erfahrene Alphornbläser/innen

Freitag, 25. September bis Sonntag, 27. September 2020

Weitere Infos unter www.alphornatelier.ch

Swiss Alphorn School & Alphorn Atelier
Fritz Frautschi		  Waldmattenstr.12
3778 Schönried		  Switzerland
Tel:           +41 (0)33 744 58 36	 www.alphornatelier.ch
Handy:     +41 (0)79 685 16 68	 info@alphornatelier.ch


